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XV Ogólnopolski Konkurs Języka Niemieckiego dla Gimnazjalistów

Polskiego Stowarzyszenia Nauczycieli Języka Niemieckiego

Etap regionalny – 5 stycznia 2017  
…………………………………………………………
             Kod ucznia
Droga Gimnazjalistko! Drogi Gimnazjalisto!

Gratulujemy Ci przejścia do etapu regionalnego i życzymy powodzenia w dalszej części Konkursu! 
Pamiętaj o przeniesieniu rozwiązań na kartę odpowiedzi!
Czas pracy: 90 minut
Zadanie 1

Przeczytaj tekst. Następnie zaznacz znakiem X, które zdania są zgodne z treścią tekstu (R -richtig), a które nie (F - falsch). Za każde poprawne rozwiązanie otrzymasz 1 punkt (maks.  8 pkt.). 
Am 9. November 1989 wurde die Mauer in Berlin geöffnet und Menschenmassen stürmten über die Grenzen. Über 40 Jahre lang war das Land geteilt gewesen. Nach dem Zweiten Weltkrieg wurde Deutschland von den alliierten Siegermächten besetzt. Die USA, die Sowjetunion, Großbritannien und Frankreich bemühten sich zunächst um eine gemeinsame Politik: Man entwaffnete Deutschland und verurteilte Verbrecher der Nazi-Herrschaft. Berlin wurde unter den Siegermächten in vier "Sektoren" aufgeteilt. Uneinig war man sich schließlich über die zukünftige Staatsform des Landes: Die Vorstellungen der sozialistischen Sowjetunion und der westlichen Länder gingen auseinander.
Auch der so genannte "Marshall-Plan" führte zu Konflikten zwischen den Staaten. Er war ein wirtschaftliches Wiederaufbauprogramm der USA, das der Krise des nach dem Krieg zerstörten Europa entgegen wirken sollte. Zudem wollte man damit die Vorherrschaft der Sowjetunion einschränken und ein Absatzmarkt für amerikanische Güter in europäischen Ländern schaffen. Das sowjetische Reich sah den Plan als Gefahr für seine Macht über die osteuropäischen Staaten, die unter seiner Herrschaft standen. Es verbot diesen Ländern daher die Beteiligung am Marshall-Plan.

1948 kam es zur Berlin-Blockade, die als Beginn des Kalten Krieges angesehen wird: Sowjetische Truppen besetzten West-Berlin und schnitten es von der Außenwelt ab. Damit wollten sie den Rückzug der Alliierten durchsetzen. Die Westmächte errichteten daraufhin die "Berliner Luftbrücke", die eine Versorgung der Menschen durch Flugzeuge gewährleistete. Die Sowjetunion zog sich im Mai 1949 aus Westberlin zurück.

Deutschland wurde nach mehrjähriger Besatzungszeit in "West" und "Ost" aufgeteilt. Im Mai 1949 wurde die Bundesrepublik Deutschland und fünf Monate später die Deutsche Demokratische Republik (DDR) gegründet. Die Trennung des Landes war mit der Verfassung der DDR am 7. Oktober 1949 endgültig vollzogen. Während in Westdeutschland eine Demokratie aufgebaut wurde, war der Osten sowjetische Besatzungszone. Dort wurde die DDR mehr und mehr dem Vorbild eines kommunistischen Staates angeglichen.

nach: https://www.helles-koepfchen.de/die-geschichte-der-berliner-mauer/teil1.html  (gekürzt)

	
	
	R
	F

	1.1.
	Nach dem 2. Weltkrieg wurde Deutschland von 5 Ländern kontrolliert.
	
	

	1.2.
	In Berlin haben Armeen von 4 Staaten stationiert.
	
	

	1.3.
	Der „Marshall-Plan“ sollte Europa aus wirtschaftlicher Not helfen.
	
	

	1.4.
	Die Berlin-Blockade haben die Amerikaner durchgeführt.
	
	

	1.5.
	Die Deutschen bekamen keine Hilfe von dem „Marshall-Plan“.
	
	

	1.6.
	Die Sowjetunion hat den „Marshall-Plan“ akzeptiert. 
	
	

	1.7.
	Die Sowjetunion blieb in Westberlin bis 1989.
	
	

	1.8.
	Seit 1949 gab es zwei deutsche Staaten.
	
	


Zadanie 2 

Przeczytaj sześć wypowiedzi młodych ludzi na temat ich wizji, jak będzie wyglądał świat w 2036 roku. Przyporządkuj pasujące zdania (A-J) do wypowiedzi osób (2.1.-2.6.) tak, aby zgadzały się z ich treścią. Cztery zdania podano dodatkowo i nie pasują do żadnej z przedstawionych wypowiedzi. Za każdą prawidłową odpowiedź otrzymasz 1 punkt (maks. 6 pkt.). 

A. Religion wird keine Rolle spielen.
B. Beide Geschlechter werden die gleichen Chancen haben.
C. Es wird keine Flüchtlinge geben.
D. Das Engagement wird wichtiger als das Erreichen von Zielen.
E. Es wird Veränderungen in der Bildung geben.
F. Europa wird offener.
G. Die Integration wird besser und schneller verlaufen.
H. Deutsche und Einwanderer werden zusammen feiern. 
I. Es wird keine Schulen mehr geben.
J. Alle Menschen werden die Möglichkeit haben, sich zu entfalten.

2.1.  Johanna Ulbricht (19) ____________
Seitdem ich angefangen habe, mich in verschiedenen Projekten zu engagieren, kann ich anderen und mir besser Fehler zugestehen, bin viel lockerer geworden. Ich habe von anderen gehört, wie sie sich die Welt vorstellen, wie sie leben wollen. Eine Freundin macht gerade Gemeindearbeit in Estland und hat dort gelernt, dass sie nicht erst Dinge abschließen muss, um etwas Neues anzufangen. Wir müssen nirgendwo ankommen. Solche Erfahrungen machen in 20 Jahren noch viel mehr junge Menschen, weil sie sich persönlich engagieren. 
2.2. Yagmur Celik (24) _____________
In meinem Stadtteil von Hamburg wohnen viele eher ungebildete und arme Menschen. Gerade bekommen wir noch ein Flüchtlingsheim, es bilden sich Ghettos. Die Menschen dort haben nicht die gleichen Chancen wie in anderen Stadtteilen. 2036 ist mein Stadtteil viel durchmischter und jeder kann endlich die Ziele erreichen, die er sich setzt. Niemandem wird das Medizinstudium verwehrt, nur weil er es sich nicht leisten kann, zu studieren. 
2.3. Linn Kreutschmann (18) _____________
Frauen werden 2036 nicht mehr benachteiligt. Sie bekommen den gleichen Lohn wie Männer. Frauen können Karriere machen, wenn sie wollen – dann bleibt halt der Mann zu Hause. Niemand hält eine Frau mehr für eine Hilfskraft, obwohl sie die Chefin ist. Gleichberechtigung ist Normalität geworden.

2.4. Kevin Siol (23) _____________
Wer in 20 Jahren nach Europa flüchten muss, wird innerhalb von zwei Wochen in ein europäisches Land gebracht, in dem er auch bleiben darf, weil die Mitgliedsstaaten sich auf Quoten geeinigt haben.

Er kann sofort einen Sprachkurs machen und lernen, welche Werte im neuen Heimatland wichtig sind. Menschen helfen ihm, mit der Bürokratie klarzukommen: Er weiß, wie sein Schicksal aussehen wird und hat eine faire Chance, Staatsbürger zu werden.
2.5. Salome Wörner (20) _____________
2036 gehen alle Schüler gern zur Schule, weil unsere Lehrer anders ausgebildet werden: Es halten nicht mehr nur irgendwelche Professoren die meisten Vorlesungen. In 20 Jahren gehen die besten Lehrer selbst an die Uni und bilden neue Lehrer aus. Dann kämpfen sich die Schüler hoffentlich nicht mehr nur durch den Tag, sondern fühlen sich wohl. Und auch die Lehrer haben das Gefühl, dass sie etwas bewegen können. 
2.6. Ayhan Boran Javuz (18)  _____________
2036 fühlen wir uns als Weltbürger und Europäer. Eigentlich müsste es ein europäisches soziales Jahr geben. Vor dem Schulabschluss oder direkt danach fahren junge Menschen durch Europa – und danach können sie sich entscheiden, wo sie studieren oder arbeiten wollen. Wie können wir denn von Europa reden, wenn wir in Frankreich und Spanien niemanden kennen? Wenn wir nicht wissen, wie es sich dort lebt? 

nach:  http://www.bento.de/ (gekürzt und bearbeitet)
Zadanie 3

Przyporządkuj do zdań 3.1. – 3.8. pasujące odpowiedzi (A – L). Cztery odpowiedzi podano dodatkowo. Za każde poprawne rozwiązanie otrzymasz 1 punkt (maks. 8 pkt.). 

3.1. Womit hast du Probleme in der Schule?

3.2. Musst du jeden Tag früh aufstehen?
3.3. Was ist deine Lieblingsspeise?
3.4. Dürfen wir gehen, wenn wir mit der Aufgabe fertig sind?
3.5. Ich wünsche Ihnen ein frohes Weihnachtsfest.
3.6. Was haben wir  für morgen auf?
3.7. Wie geht es dir?
3.8. Was soll ich anziehen?
A. Wenn Sie es so eilig haben….
B. Zwei  Aufgaben von Seite 170.
C. Etwas Warmes. Heute ist es sehr windig.

D. Ja, und zwar um sechs.
E. Ich stehe ungern früh auf.
F. Nicht so gut. Ich habe Halsschmerzen.
G. Dein Mantel hängt in der Garderobe.
H. Mit Mathe. Die verstehe ich einfach nicht!
I. Meine Uhr geht nicht.
J. Danke! Gleichfalls!
K. Eigentlich esse ich gern Gemüse.
L. Die Gans mit Klößen. Die essen wir aber nur einmal im Jahr.
Zadanie 4

Przeczytaj uważnie tekst, a następnie uzupełnij luki (4.1.-4.10.) podanymi wyrazami, tak aby powstał logiczny i spójny tekst.  Rozwiązanie zaznacz w tabeli. Za każde poprawne rozwiązanie otrzymasz 1 punkt (max. 10 pkt.). 
In 4.1. ______ Jahr findet der Wettbewerb „Jugend forscht“ zum 50. Mal statt. Auf die Idee, Schüler bundesweit forschen, entwickeln und erfinden zu 4.2. _______, kam Henri Nannen. Unter dem Motto "Wir suchen die Forscher von morgen!" rief er im Jahr 1965 Jugendliche dazu auf, sich 4.3. ______ dem Wettbewerb zu beteiligen. Henri Nannen 
fand schnell Unternehmen, welche die 4.4. ______ als Paten unterstützten. Sie stifteten 4.5. _______ und förderten verschiedene Aktivitäten. Mittlerweile finanzieren rund 250 Partner den Wettbewerb, darunter sind Unternehmen sowie Hochschulen, Forschungsorganisationen, Stiftungen und Verbände. Jährlich stellen sie mehr als zehn Millionen Euro für „Jugend forscht“ bereit. 4.6. ______ dem ersten Wettbewerb ist die Zahl der Teilnehmer stetig gestiegen. Hatten sich 1965 noch 244 Jugendliche beteiligt, 4.7. _______ es in diesem Jahr 11.502. 4.8. _______ als ein Drittel davon sind Mädchen. Vor 50 Jahren waren nur acht Prozent der Teilnehmer weiblich. Oft war „Jugend forscht“ für die 4.9. _______ der Start einer wissenschaftlichen Karriere: Die Physikprofessorin Gisela Anton gehört zu den Teilnehmern des Wettbewerbs ebenso wie Andreas von Bechtolsheim, der als „deutscher Bill Gates“ im Silicon Valley Erfolge 4.10. ______.
nach: http://www.spiegel.de/lebenundlernen/schule/jugend-forscht-der-wettbewerb-wird-50-jahre-alt-a-1036144.html (gekürzt und bearbeitet)
	
	A
	B
	C

	4.1.
	dieser
	diesem 
	diesen

	4.2.
	lassen
	machen
	kommen

	4.3.
	für
	zu
	an

	4.4.
	jugendliche
	Jugendliche
	Jugendlichen

	4.5.
	Preise
	Aktionen
	Angebote

	4.6
	Seit
	Bis
	Von

	4.7.
	haben
	sind
	beteiligen

	4.8.
	Viel
	Mehr
	Meiste

	4.9.
	Teilnehmer
	Mitspieler
	Spieler

	4.10.
	macht
	feiert
	gibt


Zadanie 5
Wybierz właściwe uzupełnienia zdań zakreślając literę A, B lub C. Za każde prawidłowe rozwiązanie otrzymasz 1 punkt. Zdania tworzą spójny tekst, zwracaj więc uwagę na kontekst! (maks. 12 pkt.).
5.1. Wenn es um das Thema Sitzenbleiben  ________, handeln die deutschen Bundesländer unterschiedlich.
A. geht
B. handelt
C. kommt
5.2. In Hamburg ________ das Sitzenbleiben komplett abgeschafft.
A. werden
B. wurde
C. geworden
5.3. In Bayern _________ man es als ein wichtiges bildungspädagogisches Instrument.
A. will
B. betrachtet
C. hat
5.4. Sitzenbleiben gilt in Bayern als guter Impuls _______ Lernen.
A. zum
B. für
C. auf
5.5. Die Gegner dieser Lösung rechnen vor, wie viel Geld ein zusätzliches Jahr ________.
A. kosten

B. kostet
C. kostete
5.6. Die Befürworter sagen: „Man ______ das Problem nicht unter dem Aspekt Geld sehen“.
A. muss
B. kann
C. darf
5.7. Das Sitzenbleiben hilft doch ______ Schülern, den Stoff nachzuholen.

A. der
B. den
C. dem
5.8. Es kann auch dazu verhelfen, den Abschluss ____________. 

A. schaffte
B. schaffen
C. zu schaffen
5.9. Ein weiteres Argument ist: Die ____________ Leistungen steigern das Selbstbewusstsein der Schüler.
A. gute
B. besseren
C. besten
5.10. Trotzdem ________ die Schüler froh, wenn sie nicht sitzenbleiben __________.
A. wären / müssten
B. waren / mussten
C. würden / müssten
5.11. Und so wird das Problem in Hamburg gelöst: _______schlechte Noten hat, der muss am Nachhilfeunterricht teilnehmen.
A. Wenn
B. Wie
C. Wer
5.12. Sicher ist: Einigkeit gibt es beim Thema Sitzenbleiben nicht. Was für einen Schüler gut ist, _________  einem anderen.

A. nützt

B. schadet
C. hilft                                                                                                            nach: http://www.spiegel.de/ (stark bearbeitet)
Zadanie 6
Która informacja na temat Niemiec jest prawdziwa (R – richtig), a która nie (F – falsch)? Zaznacz odpowiednio znakiem X w tabeli. Za każdą poprawną odpowiedź otrzymasz 1 punkt (maks. 12 pkt.)
	
	
	R
	F

	6.1.
	Der aktuelle Bundeskanzler heißt Joachim Gauck.
	
	

	6.2.
	Vor 35 Jahren war Bonn die Hauptstadt von Deutschland.
	
	

	6.3.
	Der bekannteste der Berliner Flüsse ist der Rhein.
	
	

	6.4.
	Deutschland hat 16 Bundesländer.
	
	

	6.5.
	Begründer der deutschen Reformation war Johannes Calvin.
	
	

	6.6.
	Ein klassisches deutsches Weihnachtsgebäck heißt Spekulatius.
	
	

	6.7.
	Der Karneval wird in Deutschland auch „die fünfte Jahreszeit“ genannt.
	
	

	6.8.
	Wolfsburg ist für die Produktion von Volkswagen bekannt.
	
	

	6.9.
	Thomas Mann war ein Erfinder.
	
	

	6.10.
	„Die Loreley“ ist ein Gedicht und ein Fels am Rhein.
	
	

	6.11.
	Der Tag der deutschen Einheit wird am 3. Oktober gefeiert.
	
	

	6.12.
	Die Berlinale ist ein Powerenergy-Drink.
	
	


Zadanie 7
Ty i twoja rodzina planujecie wycieczkę do Niemiec. W liście do koleżanki/ kolegi z Niemiec napisz
· kiedy ma się odbyć wycieczka i jak długo ma trwać,

· jaką okolicę / jakie miasto zamierzacie zwiedzić i dlaczego,

· jaki punkt programu będzie dla ciebie najważniejszy podczas tej wycieczki i dlaczego,
· jak będziecie podróżować i gdzie będziecie nocować,
· jakie masz obawy związane z tą wycieczką i jak zamierzasz sobie z nimi poradzić.
Pamiętaj o zachowaniu formy listu! Podpisz się jako XYZ.
Na koniec policz słowa w swoim tekście i podaj ich liczbę.

UWAGA! W tej części testu konkursowego będzie oceniana twoja wiedza geograficzna i kulturoznawcza na temat Niemiec. Opisanie wizyty w innym kraju spowoduje, że zadanie zostanie ocenione na 0 punktów.  Za to zadanie możesz uzyskać maksymalnie 14 punktów: 5 pkt. za realizację treści; 4 punkty za wykazanie się wiedzą na temat kultury, geografii, ciekawostek, itp. dotyczących Niemiec; 5 pkt. za poprawność językową i bogactwo językowe.
BRUDNOPIS
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